
Die Suchhundestaffeln
des Roten Kreuzes
werden gerufen, wenn

ein Mensch vermisst wird
und eine erste Suche erfolg-
los geblieben ist. Dank des
ausgeprägten Geruchssinnes
der Hunde konnte schon vie-
len Menschen rechtzeitig ge-
holfen werden. 

Nun will das Rote Kreuz
bei der Suche nach Vermiss-
ten technische Unterstützung
aus der Luft einsetzen. In
Kooperation mit der Ferdi-
nand-Porsche-Fern-Fach-
hochschule in Wiener Neu-
stadt testet das Rote Kreuz
Wiener Neustadt eine Droh-
ne, die mit einer Kamera
ausgerüstet ist. Die Kamera
fotografiert das Gelände aus
der Luft und liefert die Bil-
der an Mitarbeiter am Bo-
den. Aufgrund der Geodaten
kann festgestellt werden, wo
sich ein Vermisster befindet.
Das ermöglicht den Ret-
tungsmannschaften eine ziel-
gerichtete Suche nach ver-
missten Personen.

APP für GPS. „Begonnen
hat alles mit einer Ab-
schlussarbeit zum Thema
Location Based Services, die
ein Student an unserer FH
im Studiengang Wirtschafts-
informatik verfasst hat“, er-
klärt Axel Jungwirth, Ge-
schäftsführer der Fern-FH
und Mitglied der Rotkreuz-
Suchhundestaffel Wiener
Neustadt. „Er hat im Rah-
men seiner Arbeit eine App -
likation für Smartphones ge-
schrieben, die GPS-Daten
aufzeichnet und etwa für
Einsatzleitungen von Ret-
tungsorganisationen sinnvoll
darstellbar macht. Diesen
Prototypen haben wir weiter-
entwickelt und testen das da-
raus entstandene System nun
bei Übungen mit der Such-

hundestaffel.“ Derzeit läuft
die Genehmigungsphase für
die kamerabestückte Drohne.

Bei einer Personensuche
greifen die Einsatzkräfte auf
Karten zurück. Eine Mure
zum Beispiel kann das Aus-
sehen einer Landschaft ver-
ändern. Mit dem neuen Sys-
tem, das mit einer kamerabe-
stückten Drohne zusammen-
arbeitet, kann ein Gelände-
abschnitt binnen Minuten
überflogen und abfotogra-
fiert werden. 

Der Einsatzleitung liegen
innerhalb kürzester Zeit
Luftaufnahmen vor, die eine
präzisere Lageeinschätzung
ermöglichen und die Eintei-
lung von Suchsektoren ver-
einfachen.

Im nächsten Schritt akti-
vieren die Rotkreuz-Mitar-
beiter die Applikationen auf
ihren Smart phones und be-
ginnen mit der Suche in ih-
rem Sektor. Das GPS-Modul
sendet die durchsuchten Ab-
schnitte eines Sektors an die
Einsatzleitung und ermög-
licht Korrekturen, wenn Be-
reiche irrtümlich doppelt
durchsucht oder ausgelassen
werden. Ist in einem Gebiet

kein Handyempfang, spei-
chert die App die Suchwege
und sendet alle Bewegungs-
daten zum nächstmöglichen
Empfangszeitpunkt. Darüber
hinaus können Fotos zwi-
schen der Einsatzleitung und
den Suchteams in Echtzeit
geteilt werden, was zum Bei-
spiel die Identifizierung von
Vermissten vereinfacht. 

Die Suchhundestaffeln
werden am häufigsten für
die Flächensuche eingesetzt.
„Dabei werden meist Men-
schen gesucht, die aufgrund
von Krankheiten oder Unfäl-
len nicht nach Hause gekom-
men sind – oder auch ältere
Personen, die nicht mehr zu-
rückfinden“, erklärt Peter
Kaiser, Landesgeschäftsfüh-
rer des Roten Kreuzes Nie-
derösterreich. „Auch für die
Trümmersuche wird trai-
niert, beispielsweise zur Su-
che nach vermissten Perso-
nen nach Gebäudeeinstürzen
oder Gasexplosionen. Gera-
de bei schwer zugänglichem
Gelände ist es von Vorteil,
Unterstützung aus der Luft
zu bekommen.“

Einsatzmöglichkeiten er-
geben sich unter anderem

bei Erdbeben, Hangrut-
schungen, Lawinen und Mu-
ren-Abgängen. Auch die Su-
che in alpinem Gelände kann
mithilfe des neuen Systems
unterstützt werden. In einem
weiteren Schritt wird bei der
Austro Control um eine Be-
triebsbewilligung für die bei-
den Testdrohnen angesucht.
Ein weiteres Ziel ist der Ein-
satz von leistungsstärkeren
Drohnen, die Wärmebildka-
meras tragen können.

Die Kooperation zwischen
der Ferdinand-Porsche-
Fern-FH und dem Roten
Kreuz Niederösterreich dient
vorrangig Forschungszwe-
cken: Im Studiengang Wirt-
schaftsinformatik an der
FernFH wird das Projekt ge-
meinsam mit der Rotkreuz-
Suchhundestaffel weiterent-
wickelt. 

Der Studiengang hat ei-
nen Forschungsschwerpunkt
zum Thema Location Based
Services eingerichtet und be-
schäftigt sich mit der kom-
plexen Technologie und den
Datenbanken, die im Hinter-
grund die Rettungskräfte un-
terstützen. Location Based
Services sind standort bezo-
gene Dienste, die einen
Handynutzer, der ein Handy
mit einem GPS-Empfänger
enthält, automatisch mit In-
formationen über seinen
Standort versorgt. Location
Based Services teilt man in
drei Kategorien ein. Die be-
kannteste und weit verbrei-
tetste ist die Navigation. Im-
mer stärker im Kommen
sind Tracing Services, bei
denen es sich um standortab-
hängige Informationen und
Dienste handelt sowie die
Standortbestimmung einer
abgängigen Person.

www.fernfh.ac.at 
suchhunde.n.roteskreuz.at
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Drohnenflug am Übungsgelände: Axel Jungwirth, Geschäfts-
führer der Ferdinand-Porsche-Fernfachhochschule, und 
Johann Katzgraber, Rotes Kreuz Niederösterreich.

Vermisstensuche mit Drohnen
Ein neues Drohnensystem – in Kooperation zwischen der Ferdinand-Porsche-Fern-FH und dem Roten

Kreuz Niederösterreich – soll künftig Einsätze der Suchhundestaffeln des Roten Kreuzes unterstützen. 


